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können bei allen Kgl . Postämtern und Postboten
Bestellungen ans „Aus den Tannen" gemacht
werden . Bereits erschienene Nummern werden nach-
geliesert .

Die Expedition .

Amtliches.
JAM " Diejenigen Militärpflichtigen , welche wegen

bürgerlicher Verhältnisse Zurückstellung vom Militärdienst bean¬
spruchen , haben ihre diesbezüglichen Gesuche unter Vorlegung der
erforderlichen Zeugnisse noch vor dem Musterungstermine einzu¬
reichen .

Deutscher Reichstag .
D Berlin , 30. Jan. Der Reichstag beendete

heute die Beratung des Postetats. Die Debatte beim
Titel „ Gehalt des Staatssekretärs" betraf zumeist nur
Punkte von geringerer Wichtigkeit. Die Resolution
betr. die Beschränkung des Packetdienstes an Sonntagen
aus die Bestellung von Eilsendungen wurde auch im
Plenum angenommen . Die Anträge , die von den
Abgg . Dr . Müller (sr. Vp . ) und Singer (soz .)
betr. Gehaltsaufbesserung für verschiedene Beamten¬
klassen , insbesondere für die Landbriefträger , eingebracht
worden waren , wurden an die Budgetkommission ver¬
wiesen , um dort in Gemeinschaft mit dem gesamten
neuen Besoldungsplan beraten zu werden . Zu den
Einnahmen befürwortete Abg . Schneider (sr . Vp .)
einen Antrag, die den regierenden Fürsten , deren Ge¬
mahlinnen und Witwen zustehcnde Portofreiheit nur
aus die betreffenden Personen zu beschränken . Unter¬
staatssekretär Fischer bekämpfte diesen Antrag , den
auch Abg . Bebel (soz.) entschieden befürwortete , mit
dem Hinweis daraus , daß es sich hier um ein historisch
überkommenes Recht handle . Der Antrag Schneider
wurde gegen die Stimmen der beiden freisinnigen
Parteien , der süddeutschen Volkspartei und der Sozial¬
demokraten abgelehnt . Der Etat der Reichsdruckerei
wurde debattelos bewilligt. Nächste Sitzung Mittwoch .

* Berlin , 3. Febr. Erste Beratung des Ent¬
wurfs einer Grundbuchordnung . StaatssekretärNieber -
ding : Der vorliegende Entwurf betrete ein schwie¬
riges Gebiet des bürgerlichen Rechts , die Durchführung
des Mobiliarrechts . Wir müssen vorsichtig Vorgehen ,
da wir in das bestehende Recht eingreifen müßten.
Die Prüfung war eine sorgfältige . Das Liegenschafts¬
recht beruht auf dem Grundsatz, daß der Grundbesitz
in die öffentlichen Bücher eingetragen werden soll.
Im Einführungsgesetz des bürgerlichen Gesetzbuches
sind die Modalitäten der Eintragung den einzelnen
Staaten überlassen, aber das materielle Recht soll ein
einheitliches bleiben und bedarf der einheitlichen Fest¬
setzung im Hinblick auf den Bodenkredit , die Rechts¬
wirkungen der Eintragungen u . s . w . Die Vorlage
beruhe auf den Grundsätzen des preußischen Grund¬
buchrechts , die Abweichungen hievon beruhen auf den
Konsequenzen des bürgerlichen Gesetzbuchs . Für einzelne
Punkte seien den Einzelstaaten Ergänzungsgesetze Vor¬
behalten . Spahn (Zentrum ) ist mit dem Entwurf
im allgemeinen einverstanden und beantragt die Ueber-
weisung an eine Sechzehner -Kommission, welche die
Novelle zum Zwangsvollstreckungsgesetze vorzubereiten
hat. Redner macht eine Reihe von Ausstellungen und
wünscht u . a. die Zuweisung der Beschwerdesachen an
ein Oberlandesgericht in jedem Staat. Graf Lim¬
burg (deutsch -kons.) steht dem Entwurf ebenfalls
sympathisch gegenüber und schließt sich dem Antrag
auf Ueberweisung an die Kommission an . Kaufm ann
(freis. Volksp .) hält den Entwurf nicht für eine voll¬
ständige Grundbuchordnung . Er stimmt der Ueber¬
weisung an die Kommission bei. Die Beschwerden
des Reichsgerichts seien gerade ein Vorzug der Vor-
age . Pieschel (natl.) schließt sich dem Antrag aus

Verweisung an die Kommission an . v . Buchka (kons .)
ist damit einverstanden , daß den einzelnen Staaten
gewisse Eigentümlichkeiten auf diesem Gebiete erhalten
bleiben . Die Vorlage wird alsdann an die Sechzehner-
Kommission überwiesen. Es folgt die erste Beratung
des Gesetzentwurfs betr. die Kündigung und Umwand¬
lung der 40/gigen Reichsanleihen . Schatzsekretär Graf
Posadowsky führt aus , die Vorlage entspreche
fast ganz der preußischen. Die Abweichungen seien
nur formeller Natur. Mit dem Konversionsverfahren
soll eine statistische Untersuchung nach den Besitzern
der Reichsanleihen vorgenommen werden . Hug
(Zent .) erklärt sich mit dem Vorhaben der Reichs -
regiernng einverstanden und wünscht eine hin¬
längliche Schonung der Gläubiger. Hammacher
(natl.) hält die Kommissionsüberweisung für über¬
flüssig und ist im allgemeinen mit der Vorlage ein¬
verstanden, hat aber gegen eine Konversion bis auf
30/0 aus wirtschaftlichen Gesichtspunkten Bedenken .
Schatzsekretär Graf Posadowsky hofft auf einen
guten Erfolg der Statistik. Bebel (Soz.) hält es
für falsch , sich auf volle 8 Jahre die Hände zu binden .
Die Konversion werde eine bedeutende Kurssteigerung
der 31/2

"/„igen Papiere herbeiführen. Graf Stol -
berg - Wernigerode erklärt , daß nunmehr seine
sämtlichen Freunde der Vorlage zustimmen würden .
Ein Teil derselben sei allerdings für eine Konversion
auf 3"/g . Dr . Barth (freis. Volksp .) polemisiert
gegen Bebel. 3fts"/o entsprechen der derzeitigen wirt¬
schaftlichen Lage . Meyer - Danzig (Reichsp .) erklärt
persönlich, gegen die Schutzfrist zu stimmen. Im all¬
gemeinen werde seine Partei für die Vorlage eintreten .
Schatzsekretär Graf Posadowsky bekämpft die
Ausführungen Bebels und bemerkt , die Unterbringung
der Anleihe im Inlands sei wünschenswert . In Eng¬
land bestehe keineswegs ein so bedeutender wirtschaft¬
licher Aufschwung als bei uns . Es folgen weitere
Bemerkungen der Abgg . Hammacher , Lieber ,
Bebel und Barth . Ein Antrag auf Kommissions¬
beratung liegt nicht vor . Die zweite Lesung findet
demnach im Plenum statt. Nächste Sitzung : morgen
1 Uhr.

LanDeHrrachrichten.
* Alten steig , 5 . Febr . Eine für die unterhalb

der hiesigen Stadt an der Nagold gelegenen Orte bei
Hochwassergefahr wichtige Einrichtung ist, wie wir
vernehmen, seit 1 . Januar 1897 dadurch getroffen
worden , daß in Altensteig eine Pegelstation errichtet
und der Hochwassernachrichtendienst eingerichtet worden
ist. Der Nachrichtendienst beginnt bei 120 om steigen¬
dem und endigt bei 150 om fallendem Wasserstand.
Sobald die Nagold bei entschiedenem Steigen den
Stand von 120 vm erreicht oder überschritten hat,
werden die Oberämter Nagold und Calw , sowie die
Ortsvorsteher von Nagold, Wildberg , Calw , Hirsau
Liebenzell und Unterreichenbach je nachdem 2 bis 3
mal täglich (morgens , mittags und abends) durch den
Pegelbeobachter , bezw. das K. Postamt in Altensteig
telegraphisch von dem Wasserstand der Nagold benach¬
richtigt. Den Telegrammen sind stets Bemerkungen
beigefügt , z. B . Nagold steigt langsam , schnell , gefahr¬
drohend, oder fällt langsam , schnell rc. Wie wir nun
hören ist dieser telegraphische Nachrichtendienst bei dem
in Folge des Regens und der Schneeschmelze am 2.
ds . Mts . eingetretenen hohen Wasserstand der Nagold
erstmals zur Ausführung gebracht worden . Diese Ein¬
richtung kann bei rasch eintretendem Hochwasser unter
Umständen von sehr großem Wert für die beteiligten
Orte sein, hoffen wir aber, daß sie möglichst wenig
benutzt werden muß, denn Hochwasser ist nirgends
eine willkommene Erscheinung.

Alten steig , 5 . Febr . (Eingesendet .) Auch
wir sind nicht der Ansicht, daß die in Nr . 15 ds . Bl.
mitgeteilten Erlöse für Stammholz von 143— 163 "/«
die normalen Durchschnittserlöse sind und die Redaktion
wird auch dieselben wohl mehr als bemerkenswertes

Kuriosum mitgeteilt haben. Allein auffallen muß doch ,
daß an 3 verschiedenen Plätzen von ganz verschiedenen
Käuferschaften solche Preise angelegt wurden . Wenn
aber am Schluffe des Einges . in Skr . 18 gesagt wird ,
115— 125 0/0 seien gegenwärtig die normalen Preise,
so wird dies wohl mehr dem Wunsche des Einsenders
als der Wirklichkeit entsprechen. Denn bei dem am
29 . Dezbr . hier abgehaltenen Submissionsverkauf wurden
ohne jede Leidenschaftlichkeit auf Grund kühler Berech¬
nung im Contor für normales tannen Langholz 135
bis 136 0/a , für Ausschuß 128—290/a eingereicht ; da
aber die Preise seither eher gestiegen als gefallen sind,
so werden die Waldbesitzer eher hieraus sich einen
Maßstab für den gegenwärtigen Curs bilden können.

* Alten steig , 5. Febr . (Allerlei .) Infolge
von Erdrutschungen ist die Vizinalstraße von Eb -
hausen nach Monhardt und die Straße von
Oberschwandorf nach R 0 hrd 0 rf gesperrt. —
Der Darlehenskassen -Verein Schönbronn hatte im
letzten Jahr einen Gesamt-Umsatz von 107,289 Mark
26 Pfg. und zählt 80 Mitglieder und der Darlehens¬
kassen-Verein Mindersbach mit 64 Mitgliedern
hatte einen Umsatz von 61 759 Mk. 80 Pfg .

oö Alten steig , 5. Febr . Ueber die deutsche
Muttersprache in Amerika hat Karl Schurz kürzlich
bei der Feier des 50jährigen Stiftungsfestes des
New-Aorker Liederkranzes eine bemerkenswerte Rede
gehalten . Schurz sagte : Es ist wohl wahr , daß es
andere Sprachen giebt , die sich durch die Volltönigkeit
ihrer Vokale und die Weichheit ihrer Konsonanten
besser für den Gesang zu eignen scheinen ; aber in
keiner Zunge wird doch so viel gesungen wie in der
deutschen und keiner hat in so reicher Fülle und in
so schöner Innigkeit und Kraft das hervorgebracht,
was das Volk singt — das Lied. Mit der deutschen
Muttersprache ist das Deutsche dem deutschen Herzen
entsprungen und es hat seinen Weg um die Welt ge-
macht . Dem deutschen Geiste und dem deutschen
Streben mag Manches widerstehen, — dem deutschen
Liede widerstehet nichts. Wenn wir von unserer Mut¬
tersprache reden , so muß man es uns nicht verargen ,
daß wir ein wenig sentimental reden. Das ist nicht
ein Zeichen der Schwäche . Aber die deutsche Mutter¬
sprache ist für jeden denkenden Menschen , der sie be¬
sitzt, ein Schatz, dessen Wert über das bloße Gefühl
hinausgeht . Wir Deutschen hören es gerne, wenn
man die Ehrlichkeit unter die Hauptzüge des deutschen
Nationalcharakters zählt . Ich für meinen Teil höre
es besonders gern , daß der beste Teil des amerika¬
nischen Publikums auf die Deutsch-Amerikaner rechnet,
wenn es sich um solche Dinge wie ehrliche Regierung
oder ehrliches Geld handelt . Verzeihen Sie , daß ich
auf so etwas hier anspiele ; ich thue es nur , weil
solche Ehrlichkeit auch ein hervorragender Charakter¬
zug unserer deutschen Muttersprache ist . Andere Spra¬
chen , besonders die romanischen, zeichnen sich durch
feine und schmiegsame Eleganz ihrer wohltönenden
Redewendungen aus. Es ist in diesen Sprachen leicht,
etwas sehr Hübschklingendes zu sagen , was eigentlich
nichts ist . Auf deutsch geht das schwer . Ich meine
damit nicht, daß ich es bewundernswert finde , wenn
man sagt : „Hier wird Deutsch gesprochen ! "

, um da¬
mit anzukündigen, daß man nun recht grob sein wird .
Ich meine vielmehr , daß , wenn man aus D :wtsch
etwas Dummes sagt , es durchweg auch ehrlich dumm
klingt. Und sagt man auf Deutsch etwas Gescheidtes
oder Elegantes, so kann man es nur schwer gescheidter
oder eleganter klingen machen , als es wirklich ist. Mit
anderen Worten , die deutsche Muttersprache ist nicht
Sprache gleißnerischer Zierlichkeit. Aber dafür besitzt
sie um so mehr Orgelregister der Kraft , der Hoheit ,
des begeisterten Schwunges, der Biederkeit , des inni¬
gen Gefühls . Es giebt keine Sprache der Welt, deren
Eigentümlichkeiten schwerer in einer anderen Sprache
wiederzugeben sind, wie die deutsche ; und keine , in
welche andere Sprachen mit all ihren Redeweisen
und Versmaßen mit solcher Treue übertragen werden



können und so reichlich übertragen worden sind . Es
wird unseren Stammesgenossen in Amerika zuweilen
zugemutet, daß sie nicht allein Englisch lernen , sondern
auch die alte Muttersprache gänzlich fahren lassen
sollen. Letztere Zumutung ist mehr als Thorheit .
Gewiß sollen wir als amerikanische Bürger uns ame¬
rikanisieren. Aber das bedeutet nie eine gänzliche Ent -
deutschung . Es bedeutet, daß wir die besten Züge
des amerikanischen Wesens annehmen und sie mit den
besten Zügen des deutschen Wesens verschmelzen . Da
liefern wir den wertvollsten Beitrag zum amerikani¬
schen Nationalcharakter und zur amerikanischen Zivili -
sation.

* (Beleuchtungs - Arten .) Von allseitigem
Interesse dürfte die im „Handbuch der Hygiene" sich
findende Aufstellung von Pros . L . Weber in Kiel be¬
züglich des Preises der verschiedenen Beleuchtungs¬
arten sein . Hienach kosten pro Stunde und Hefner¬
kerze : Stearinkerze 1,60 Pfg . , Paraffinkerze 1,39 Pfg . ,
offene Gasflamme 0,60 Pfg . , Argandbrenner 0,24 Pfg . ,
Siemensbrenner 0,09 Pfg . (bei 20 Pfg . pro Kubik¬
meter Gas) ; Petroleumlampe mittlerer Größe 0,06 Pfg.
(bei 20 Pfg . pro Kilogramm Erdöl) ; Auersches Gas¬
glühlicht 0,04 Pfg . ; elektrische Glühlampe 0,27 Pfg. ,
elektrische Bogenlampe 0,07 Pfg . (bei 8 Pfg . pro
100 Wattstunden ) . Stellt man nun Vergleiche an,
so kommt die elektrische Glühlampe billiger als Gas
und Kerze , teurer als Erdöl . Zieht man aber in
Rechnung die bequeme Handhabung und die große
Sicherheit gegen Feuersgefahr , welche das elektrische
Licht bietet, dann wird sich der Unterschied zwischen
Erdöl und elektrischem Glühlicht zu Gunsten des letz¬
teren verschieben .

* Weilderstadt . Auf Betreiben des Stadt¬
schultheißen Beyerle bildete sich hier eine Genossen¬
schaft zur Förderung des Absatzes landwirtschaftlicher
Erzeugnisse . Es soll ganz in der Nähe des Bahnhofs
ein großes Gebäude erstellt werden, das einesteils
als Getreidelagerhaus , andernteils als Hopfenpräparier¬
anstalt dienen soll .

* Stuttgart , 2 . Febr. Unter zahlreicher Be¬
teiligung aus allen Landesgegenden hielt heute der
Württ . Obstbauverein seine Generalversammlung ab ,
welcher eine Zusammenkunft der Vertrauensmänner
vorausging , zu der auch Präsident v . Ow und Ober -
Regierungsrat Haag erschienen waren . Dem allg .
Jahresbericht ist zu entnehmen, daß der Verein z . Z.
1075 Mitglieder hat . Im letzten Jahr sind in Würt¬
temberg 3261 Waggon fremdes Obst im Wert von
3 Mill . Mk. eingeführt worden , Rosinen zur Most¬
bereitung im Wert von 1145 000 Mk. Wir ent¬
nehmen ferner dem Jahresbericht , daß in Württem¬
berg jetzt 5330000 St . Kernobstbäumeu. 1877000 St .
Steinobstbäume vorhanden sind . Der Geldbetrag be¬
ziffert sich 1896 auf 682 710 Mk. — Aus den Ver¬
handlungen der Vertrauensmänner ist hervorzuheben,
daß an maßgebender Stelle darauf hingewirkt werden
soll , die Ausbildung der Baumwärter zu verbessern .
Weiter soll bei der Eisenbahnverwaltung um Ein¬
führung temporärer Tarife für frisches , im Lande ge¬
wachsenes Obst petitioniert werden. Auch auf einen
rationellen Baumsatz will man anläßlich der bevor¬
stehenden Revision der Wegordnung hinwirken . —
Schließlich hielt noch der Pomologe Edlen einen Vor -

W _ A « s « frucht . K
Nirgends ist mehr Zank und Hader , als da , wo aus der

Friedfertigkeit ein Geschäft gemacht wird .

Zwischen Lipp' und Kelchesrand.
Roman von I . Berger .

(Fortsetzung.)
Unter dem so plötzlich ausgebrochenen Gewitter

beugten sich alle Wälder und hundertjährige Tannen
brachen nieder. Es war gerade, als wären die ge¬
heimnisvollen Mächte, die seit Jahrtausenden im Harz¬
gebirge schlummerten , mit einem Mal zu Leben erwacht
und stürmten nun mit zerstörender Gewalt über Berge
und Thäler.

Starr voz>-Schreck standen Wulf und Hilde und
blickten durch das dichte Gezweig zum Himmel auf,
vy ., ' dem sich eine ungeheure schwarze Wolke langsam
zur Erde niedersenkte . Und jetzt stürzten auch schon
mit fürchterlichem Geprassel gewaltige Regenmassen
herab , jeden Weg , jeden Steg überschwemmend .

Kaum eines Wortes mächtig , ergriff Wulf den
Arm des zitternden Mädchens und riß sie mit sich fort
des Weges nicht achtend , den er nahm.

In jagender Eile stürmte er vorwärts und ge -
schüttelt von Angst folgte sie ihm , bis ihre Kraft zu
Ende war . Dann brach sie lautlos an seiner Seite
in die Kniee . Wohl versuchte sie sich wieder aufzu¬
raffen , aber sie schwankte und schlug hart mit dem
Kopf an einen Stein.

trag über die Schädlinge des Obstbaumes und deren
Bekämpfung. Gegen die Vermehrung der Jnsekten-
schädlinge schreitet man am besten ein durch häufiges
Umgraben des Bodens , Abscharren des Mooses , ferner
Anwendung von Tabaklauge rc. Gegen die Blut¬
schildlaus wird neuerdings mit Erfolg Bierhefe an¬
gewendet.

* Stuttgart ,
*3. Febr . Unsere Ortsvorsteher

lehnen sich neuerdings , wie aus einigen „Eingesandt"
der „W . Gemeindeztg.

" hervorgeht, energisch dagegen
auf, daß die Landjäger bei ihren Nachtstreifen, auch
wenn nichts zu melden ist , sie aus dem Schlafe wecken .
Die Ortsvorsteher wünschen , die Sache möge ge¬
regelt werden, wie in Baden , wo der Gendarm , wenn
er nachts in einen Ort kommt , einfach in sein Dienst¬
buch einträgt : „Ortsvorsteher ruht.

"
8 Cannstatt , 4 . Febr . Bei der gestern im

hiesigen Schlachthof abgehaltenen Häuteversteigerung
wurden folgende Preise erzielt : Ochsenhäute 39 Pfg . ,
Rindhäute von 70 Pfd . aufwärts 37 Pfg . , bei 65 bis
69 Pfd. 35 Pfg. und unter 55 Pfd. 33 Pfg . Farren-
häute 27 Pfg . pro Pfd . , für den Monat Januar .
Für die beiden nächsten Monate Februar und März
Ochsenhäute 39 Pfg . , Rindshäute 38 und 37 bis
34 Pfg . , Farrenhäute 28 Pfg . per Pfd.

8 Kochendorf , 3 . Febr . Unser neuer Salz¬
werkschacht steht seit gestern abend unter Wasser.
Heute nacht um 2 Uhr wurde der Kampf gegen das
heftig eindringende Element als vergeblich aufgegeben.
Der Schaden ist groß.

* (Verschiedenes .) Seit letzten Sonntag abend
wird die Frau des Gutspächters Stauß vom „Wald¬
haus "

, Gemeinde Hausen a . Th . vermißt. Die
Vermißte , Mutter von 10 unmündigen Kindern, zeigte
in letzter Zeit Spuren von Schwermut . — In Ech -
terdingen feierten am Samstag Seifensieder A .
Schäfer und seine Ehefrau , beide in voller Rüstigkeit
das Fest der goldenen Hochzeit . — Ein Fischer in
Friedrichshafen fing einen Hecht mit dem Ge¬
wicht von 31 Pfund. — Der Besitzer des Hotels
zum „ goldenen Rad" in Gmünd hat seine Insolvenz
erklärt . Derselbe baute seinen Gasthof, der vor eini¬
gen Jahren abgebrannt ist , neu auf und stattete ihn
mit allem Komfort der Gegenwart aus . Die Kosten
waren aber gegenüber dem doch nicht so bedeutenden
Reisendenverkehr zu hoch . — In der Nacht vom Sams¬
tag auf Sonntag wurde in Rommelshausen ,
vermutlich mit Hilfe des Blitzableiters , durch das
Dachfenster in das Rathaus eingestiegen und die im
Sitzungssaal befindliche Kassette mit wertvollen Doku¬
menten entwendet. Ob der Dieb es auf Geld oder
auf die Vernichtung der Dokumente abgesehen hatte,
bleibt vorerst unentschieden . — In Lomersheim
hat am Sonntag nacht ein 18jähriger Goldarbeiter
einem 31 Jahre alten Mann nach kurzem Wortwechsel
mit dem Messer eine Anzahl Stiche versetzt und den¬
selben derart verletzt , daß er schwerlich am Leben er¬
halten werden kann . — Der sehr vermögliche Wein¬
gärtner D . Sch . von Hanweiler wurde am Diens¬
tag abend in einem Weinberghäuschen erhängt auf¬
gefunden. — In Laudenbach ist am Mittwoch nacht
ein dortiger Hafnermeister auf dem Heimweg in den
angeschwollenen Dorfbach geraten und ertrunken. —
— Zwischen Euerdorf und Remsthal wurde

Minutenlang schwand ihr das Bewußtsein und
als sie mit verstörten Augen wieder aufblickte , hielt
Wulf sie mit beiden Armen umschlungen und ihr Kopf
ruhte an seiner Brust. Sein Gesicht war bleich, er
schaute in banger Sorge auf sie nieder.

„Haben Sie sich sehr wehe gethan ? " fragte er
erregt .

„Nein, o nein ! — Aber der Uhu hat den Tod
über uns gerufen," schluchzte sie nervös auf . „Darum
fort ! fort ! — Um Gottes willen fort , ehe der Blitz
uns erschlägt ! "

Ihre Stimme klang erstickt . Wie ein Alpdruck
lag es ihr auf der Brust. In wahrer Todesangst
umkrampfte sie mit den Fingern seinen Arm und drängte
ihn mit Ungestüm weiter.

Immer wütender tobten die entfesselten Elemente.
Mit unsichtbaren Händen faßte der sausende Sturm¬
wind die beiden fliehenden Menschen und trug sie im
Fluge weiter , daß ihnen beinahe der Atem verging.

Wulf fühlte, wie Hilde's ganzer Körper zitterte
und bebte und ihre Finger immer fester seinen Arm
umklammerten. Ab und zu brach ein leises Weinen
aus ihrem erblaßten Mund . Als er sah , daß sie nicht
mehr gehen konnte , hob er sie auf und trug sie auf
seinen Armen fort . Mühselig und langsam schritt er
mit seiner Bürde weiter. Seine Brust keuchte und
große Tropfen perlten auf seiner Stirn .

Die Luft war ganz dunkel vom strömenden Regen ,
welchen der Sturmwind in sein Gesicht peitschte und
immer von Neuem zuckte Blitz auf Blitz . Mit ge¬
waltigem Widerhall rollte der Donner in den Bergen .

am 3 . ds . der Armenhäusler Büttner erfroren aufge¬
funden.

* Aus Mannheim , 3 . Febr. , wird geschrieben :
Seit Menschengedenken sind Rhein und Neckar nicht
so rasch gestiegen wie heute. Der Neckar erreichte ,
von 220 ein morgens, abends die Höhe von 648 ew ,
der Rhein stieg von 315 am auf 580 ow. Weiteres
Steigen steht nach den Meldungen von den Ober¬
läufen zu erwarten .

* Berlin , 2 . Febr . (Militärstrafprozeßordnung .)
In der bisherigen württembergischen Strafprozeßord¬
nung ist vorgeschrieben , daß die Voruntersuchung durch
einen Rechtsgelehrten bezw . den Auditeur geführt
werde. Wie die Frkf. Ztg. erfährt , enthält nun die
neue Militärstrafprozeßordnung eine Bestimmung, nach
der die Voruntersuchung künftig von einem Offizier
geführt werden soll . Für Württemberg würde die
Annahme dieser Bestimmung geradezu einen Rückschritt
bedeuten. Man hofft daher, daß die württembergische
Regierung dem Anträge ihre Zustimmung versagen
werde, um so mehr , als dieser Antrag dem Versprechen
des Reichskanzlers, die Militärstrafprozeßordnung solle
sich in den Formen des modernen Rechtsverfahrens
bewegen, nicht entspricht . Die Reise des württem¬
bergischen Kriegsministers Schott von Schottenstein
wird mit der Angelegenheit in Verbindung gebracht.

* In dem Prozeß der Allodial-Erben des Grafen
von Mannsfelden wider den preußischen Fiskus auf
Rechnungslegung und eventuelle Herausgabe des nach
dem Tode des letzten Mannsfelder Grafen zuerst an
Kursachsen , weiter 1815 an Preußen übergegangenen
Allodial -Vermögens wurde von der zweiten Zivilkammer
des Landgerichts Halle das Urteil , das 70 Blätter
umfaßt , dahin abgegeben , daß die Kläger mit ihrer
Klage abgewiesen werden und die Kosten des Rechts¬
streits zu tragen haben, dessen Objekt auf 500,000
Thaler angenommen wurde.

D Mühlhausen i . Th . Im benachbarten
Küllstedt züchtigte ein dortiger Weber seinen etwa
5jährigen Stiefsohn durch eine so kräftige Ohrfeige,
daß der Knabe sofort zu Boden stürzte und verschied.
Der Stiefvater soll verhaftet sein .

sj Die Einführung des Sparzwangs für jüngere
unverheiratete Arbeiter empfiehlt der Bergische Fabri¬
kantenverein zu Remscheid seinen Mitgliedern
dringend . Der Beschluß des Vereins ist durch die
recht guten Erfahrungen veranlaßtworden , die in dem
Werke der Gesellschaft „ Bergische Stahlindustrie" in
Remscheid mit dieser Einrichtung gemacht worden sind .
Hier wird seit dem 1 . Oktober 1887 nach einer Be¬
stimmung der Arbeitsordnung den unverheirateten Ar¬
beitern bis zum vollendeten 25 . Lebensjahre bei der
Lohnbezahlung ein bestimmter , ungefähr 5 Prozent be¬
tragender Teil des Lohnes einbehalten und in der
städtischen Sparkasse angelegt. Diese Einlegung er¬
folgt in gesperrten, auf den Namen des Arbeiters
lautenden Sparkassenbüchern, aus denen bis zur Vollen¬
dung des 25 . Lebensjahres des Sparers Auszahlungen
nur bei Gründung eines eigenen Hausstandes und bei
Ableistung der Militärdienstpflicht stattfinden dürfen.
Den Arbeitern steht es frei, auch höhere Beträge als
in der Arbeitsordnung vorgeschrieben sind , in die
Sparkasse einlegen zu lassen . Infolge dieser Einrich-

Zahllose Gießbäche stürzten von den steilen Felswänden
herab und füllten das Thal mit tosenden Wellen.
Dumpf rauschte die Oker . Ihre weißen Wasserdünste
stiegen empor und zogen durch Bäume und Gebüsch
wie riesige Gespenster.

Taumelnd vor Schwäche , nach Atem ringend ,
erreichte Wulf endlich eine roh aus Steinwürfeln
zusammengesügte Schutzhütte. Es war ein enger Raum,
den eine schmale Bank , zwei Holzstühle und ein kleiner
Tisch beinahe ausfüllten . Aber im Gegensatz zu dem
Unwetter draußen war es angenehm und wohlig hier
innen.

Er setzte Hilde behutsam auf die Bank nieder
und sank erschöpft auf einen Stuhl . Lange saß er so
da und rührte sich nicht. Alle seine Glieder waren
ihm wie zerschlagen , er fror in den nassen Kleidern,
während ihm doch der Kopf brannte .

Auch Hilde blieb still und ohne Bewegung . Sie
lehnte mit geschlossenen Augen an der Wand . Ihr
Gefickt war von tiefer Blässe überzogen, in wirren
feuchten Strähnen floß das gelöste Haar über Hals
und Schulter bis zur Erde . Sie hielt die Hände ge¬
faltet , als ob sie betete .

Plötzlich erscholl ein fürchterliches Getöse, ein
Krachen , als ginge die Welt unter . Ein zündender
Blitz schlug in den alten Fichtenstamm, der über der
Schutzhütte seine bemoosten Neste ausbreitete . Mit
Gedröhn und Gepolter stürzten ein paar abgeschlagene
Zweige auf das hölzerne Dach . Die auflodernde
Feuersbrunst verlöschte der Regen im Nu, aber
schwefeliger Dunst und Qualm füllte den ganzen Raum.



jung sind auf dem Werke vom 1 . Oktober 1887 bis
1 . Juli 1889 von ungefähr 200 Arbeitern 15 500 Mk.
gespart worden. Die Zahl der sparenden Arbeiter ist
inzwischen auf 300 . die Summe der Beträge auf
83 636 Mk. gestiegen . Die Nachahmung dieser Ein¬
richtung wird empfohlen .

* Hamburg , 2 . Febr . In der heutigen außer¬
ordentlichen Generalversammlung der Hamburg-Amerika
Linie wurde der Antrag auf Erhöhung des Aktien¬
kapitals von 30 auf 45 Millionen mit 9724 von
9838 vertretenen Stimmen endgiltig angenommen.

* Wien , 4 . Febr. Die antisemitische Landtags¬
mehrheit beschloß , den evangelischen Schulen Nieder¬
österreichs die bisherige Subvention nur dann zu ge¬
währen , wenn die betreffenden Schulen sich verpflichten ,
den konfessionellen Charakter zu wahren , d. h. keine
jüdischen Kinder mehr aufzunehmen .

* Wien , 4 . Febr . Eine von der sozialdemokratischen
Partei einberufene Versammlung Arbeitsloser , zusam¬
men 1500 Personen , nahm einen stürmischen Verlauf .
Als ein Redner heftige Angriffe gegen die bestehende
Gesellschaftsordnung richtete , löste der überwachende
Beamte die Versammlung auf, worauf die Versammelten
stürmischen Widerspruch erhoben. Die Räumung des
Saales wurde durch Polizeimannschaften herbeigeführt.

* Zürich , 2 . Febr . Der Kantonsrat beschloß nach
längerer Beratung mit 120 gegen 22 Stimmen , die
Frauen zur Ausübung der Advokatur zuzulassen ;
Ehefrauen bedürfen der Zustimmung der Gatten .

* Charleroi , 2 . Februar. In dem Scheidungs¬
prozeß des Fürsten und der Fürstin Chimay wurde
heute das Urteil gefällt. Dasselbe lautet auf Grund
des Geständnisses der Prinzessin dem Anträge des
Klägers entsprechend auf Scheidung der Ehe .

* London , 3 . Febr . Die Sammlungen für die
Hungerleidenden in Indien ergaben bis jetzt über
200000 Pfund.

T Petersburg , 1 . Februar. Der Zar will
die Polen versöhnen . Dem , Grashdanin ' zufolge stehen
in nächster Zeit umfangreiche Personalveränderungen
in der Verwaltung des Weichselgebietes zu Gunsten
des polnischen Elements bevor.

D Die Pforte scheint nicht ganz ohne Besorgnisse
vor möglichen Handstreichen gegen ihre Küsten zu sein .
Denn durch eine Jrade des Sultans ist soeben die
Verstärkung der Stationsschiffe durch mehrere Torpedo¬
boote und der Wachmannschaft des europäischen und
asiatischen Küstenschutzdienstss angeordnet worden.

D Die bulgarische Regierung hat die Zah¬
lungen für den Tribut in den letzten Monaten aus
dem Grunde nicht geleistet , weil sie eine alte Gegen¬
forderung im Betrage von 10 Mill. Frank für die
von ihr seiner Zeit übernommene Eisenbahnlinie Rust-
fchuck -Varua bei der Pforte geltend macht . Der bul¬
garische diplomatische Agent in Konstantinopel hat die
bezügliche Reklamation bereits vor einiger Zeit bei der
Pforte in amtlicher Form erhoben , ohne daß bisher
eine Gegenäußerung der Pforte erfolgt wäre , weshalb
man in Sofia auch die türkischen Zahlungsmahnungen
unberücksichtigt ließ .

* Pittsburg , 3 . Februar. Eine Bleifabrik,
welche hier ihren Hauptsitz hat , ist zahlungsunfähig

geworden. Die Unterbilanz soll 1400000 Dollar
betragen .

Haus - und Landwirtschaftliches .
* (ZurAbhilfeeinigerUn tagenden der

Pferde ) giebt H . Theen-Söby im „Vereinsblatt des
landw . Hauptvereins für Ostfriesland, " wenn auch
nicht durchweg neue , so doch beherzigenswerte Rat¬
schläge. Gegen das Beißen empfiehlt er das Ein-
beißenlassen in faules , stinkendes Fleisch oder nach Or.
Blumenau das Bereithalten einer Flüssigkeit , hergestellt
aus der Auflösung eines etwa haselnußgroßen Stückes
Kupfervitriol in Wasser unter Nachguß von so viel
Salmiakgeist, bis vollständiges Klarwerden eintritt ;
das Einbeißenlassen in einen reinen, mit dieser Flüssig¬
keit getränkten Schwamm und Nachstopfen desselben
soll ein vorzügliches Mittel sein , Pferden das mut¬
willige Beißen gründlich zu verleiden, ohne die Freß-
lust nennenswert zu beeinträchtigen. Zur Abgewöh¬
nung des Ausschlagensrät er, hinter dem Pferde einen
mit Tannenreisig gefüllten Sack quer mit einem Strick
an der Decke befestigt aufzuhäugen. Bei dem Zurück¬
treten berührt das Pferd den Sack, schlägt anfänglich
aus , um damit allmählich dauernd aufzuhören. Un¬
artiges Standschlagen gewöhnt man den Pferden ab
durch Anbringen eines breiten Riemenbandes um das
Bein , dicht über dem Sprunggelenk , an welchem ver¬
mittels eines längeren schmäleren Riemens eine Holz-
kugsl aus möglichst hartem Holz befestigt ist . Beim
Ausholen zum Schlagen schlägt die Kugel an das
Schienbein und zwingt das Pferd, das Schlagen zu
lassen , wenn es keinen Schmerz dulden will. Gegen
das Halfterreißen und Zerren empfiehlt Theen eine
starke Leine wie einen Schwanzriemen um die Schwanz¬
wurzel zu führen und sie nach Durchführung durch
Bauchgurt und Halfter am Standort festzuknüpfen .
Bei jedem heftigen Zerren verspürt das Pferd einen
Schmerz in der Schwanzwurzel. Um Pferde, die
nicht anziehen wollen, zum Ziehen zu bringen , empfiehlt
er das bekannte Anspannen eines anderen Pferdes am
Hinterteil des Wagens , das rückwärts zieht und das
andere veranlaßt , entgegen, also vorwärts zu ziehen ,
um nicht zurückgezogen zu werden. Gegen Koppen-
und Krippenbeißen wird in Anfangsfällen das Fressen-
lassen aus Futterbeuteln (Säcken ) , das Umschnallen
von Maulkörben , die inwendig mit stumpfen Nägeln
gespickt sind , für LuftkoPPer der bekannte Koppriemen
mit dem Löffel empfohlen .

* (Was in einer Apotheke alles ver¬
langt wir d .) Krumholzöl, Distelfinkwasser u. s. w .
sind altbekannte Mittel. Neu dürfte jedenfalls das
folgende sein . Kommt da vor einigen Tagen ein
Knabe in eine Apotheke und verlangt für seinen Vater
„bitteriges Hungerwaffer. " Der findige Apotheker
giebt ihm richtig einen Krug Ofener Bitterwasser
( „ ungarisches Bitterwasser .

")
* (Der schlaue Bahnwärter .) In ein ein¬

sames Bahnwärterhaus der Linie Basel—Olten hatte
kürzlich der Klapperstorch Einzug gehalten. Das war
nun an sich nichts Besonderes , da man die Bekannt¬
schaft dieses Gastes schon früher gemacht hatte . Was
den Bahnwärter diesmal in Verlegenheit brachte , war

der Umstand, daß seine eben neumelkend gewordene,
etwas eigensinnige zfmperliche Ziege die Entleerung
der Milch hartnäckig niemandem weiter gestattete als
jder Kau Bahnwärterin , die aber natürlich dem
Ziegenstalle bis auf weiteres fern bleiben mußte. In¬
des der Bahnwärter wußte sich zu helfen ; er schlüpfte
in Rock und Jacke seiner das Bett hütenden Gattin,
hüllte seinen Kopf in ein dickes wollenes Kopftuch und
kroch, den Melkeimer in der Hand , in den niederen
düsteren Ziegenstall . Und die Bewohnerin merkte nicht
den ihr gespielten Betrug . Doch plötzlich — dem bei
der ungewohnten Arbeit Schwitzenden gerann schier
das Blut in den Adern — drang ein schriller Pfiff
zu den Ohren des Bahnwärters : er hatte bei der
Melkarbeit ganz vergessen , daß ein Zug fällig war ,
dem die „Honneurs "

gemacht werden mußten. Den
halbgefüllten Milcheimer beiseite setzen , ins Freie eilen
und sich an der im Nu herabgelassenenSchranke auf-
stcllen, war das Werk eines Augenblicks ; als der Zug
vorübergebranst war, sah der Bahnwärter erst , daß er
noch im Hausfrauengewand war . Zwei Tage später
traf ein dienstliches Schreiben ein , in dem der Bahn¬
wärter Soundso auf Posten Nr. P . einen Verweis er¬
hielt , dahin lautend , er habe vorgestern seine dienst¬
lichen Obliegenheiten versäumt und werde, „wenn seine
Frau noch einmal den Außendienst versehen müsse" ,
wie am gedachten Tage , in eine Ordnungsstrafe ver¬
fallen . Der Bahnwärter benutzte den ersten dienst¬
freien Tag , um sich bei seinen Vorgesetzten zu melden
und diesen den Sachverhalt wahrheitsgetreu zu schildern .

Neueste Nachrichten
Z Berlin , 4. Febr . Wie verlautet wird zum

Oberpräsidenten Ostpreußens Wilhelm Bismarck mit
gleichem Amte wie in Schleswig Holstein betraut ; in
Königsberg erhalte er als Nachfolger Staatsminister
K oeller.

8 Berlin , 4. Febr . Die freisinnige Vereinigung
hat im Reichstag einen Antrag eingebracht, worin sie
den Reichskanzler um Vorlegung einer Denkschrift über
die Wirkungen der Handels -Verträge ersucht .

8 Berlin , 5 . Febr. Beim gestrigen Frühstück
im Schlosse brachte der Kaiser einen längeren Trink¬
spruch auf den Zaren, der Oberst Neßokoitschitzki ein
Hoch auf den Kaiser aus .

8 Brüssel , 5 . Febr . In der Kammer herrscht
die bestimmte Ansicht vor , daß der sozialistische An¬
trag , wonach die Grubeninspektoren von den Arbeitern
selbst gewählt werden sollen, abgelehnt, und der
Regierungsantrag, wonach die Regierung die Gruben¬
inspektoren ernennt , angenommen werden wird .* Neapel , 5 . Febr . Es sind gestern ernstliche
Zusammenstöße zwischen der Polizei und demonstrie¬
renden Studenten vorgekommen , wobei es auf beiden
Seiten Verwundungen gab . Neue Unruhen werden
erwartet.

Verantwortlicher Redakteur : W. Ri eker , Altensteig .

Spirit » mit 0 / s Letztjährige Dessins, FarbenMil / ° NLlMll ! ^ i>Qualitäten in - Seiden-
Damasten , bedruckter Foulard - Seide, glatter , gestreifter, karrierter
Kenrreöerg -Seiöe etc. xorto - uuä stsusockrsi ins Hcrus .
Muster umgehend. 8
Seideit-ALörike« H. Kenueöerg (k. u . k Hofl .) Zürich .

Mit lautem Aufschrei flüchtete Hilde zu Wulf ,
brach fast sinnlos vor Schreck und Angst vor ihm in
die Kniee und bedeckte ihr Antlitz mit beiden Händen.

Er neigte sich zu ihr hinab. Heiß und über¬
wältigend strömte ihm das unentweihte Blut zum
Herzen und dann : — Ob er sie in die Arme gerissen
hatte, oder ob sie an seine Brust gesunken war , wußte
wohl keines von beiden . Sie lagen plötzlich Herz an
Herz und fest umschlungen , während ihre Lippen sich
in zärtlichen Küssen fanden.

Wulf erwachte aber schnell wieder aus seinem
Wonnerausch . Ein Zittern überfiel ihn. Ihm war ,
als hätten ihn stürmische Wogen erfaßt , in die er
versinken mußte. Er schob Hilde ungestüm von sich
fort und schlug sich mit der Faust gegen die Stirn .

Sie blickte ihn erschrockenan . „Was hast du denn ? "
fragte sie beklommen .

Er antwortete nicht . Er starrte mit leeren Blicken
vor sich hin.

Da schlang sie ihren Arm um seinen Hals und
sah ihm tief in die Augen.

Aber er schüttelte heftig den Arm von sich ab ,
als hätte er einen Krampf in den Nacken bekommen.

Ihre Augen füllten sich mit Thränen . Sie setzte
sich wieder auf die Bank, stützte die Ellenbogen auf
den Tisch und legte ihr Gesicht in die Hände . Sie
war bleich und zitterte und bebte wie im Fieber .
Alles an ihr drückte Schmerz und Jammer aus .

Wulf sah , wie sie litt und er haßte sich beinahe .
Er ging zur Thür , die er aufstieß und blickte >

eine Weile hinaus . Dann schloß er sie wieder und >

verschränkte den Arm über der Brust. Er sah unruhig
und verstört aus . Hin und wieder kam ein halb unter¬
drücktes Seufzen von seinen Lippen. Er fühlte ein
tiefes unaussprechlichesBedauern über seine Schwäche,
er schämte sich vor sich selbst.

„ Aber so sage doch , was Du hast ? — Du bist
doch mein Freund , mein lieber Kamerad !

" fragte sie
endlich mit leiser zaghafter Stimme .

Er lachte kurz und nervös auf. „Das Leben ist
furchtbar grausam !

" rief er heftig . „ Du bist noch
ein Kind und weißt es nicht ! — Und in diesem grau¬
samen Leben kommt es vor allem darauf an , seine
Gefühle und Leidenschaften zu beherrschen und den
Geboten der Vernunft nachzufolgen . Wer anders
handelt , erntet Schmerz, Trübsal , Sorgen und Not ! "

Hilde' s Gesicht verfärbte sich. „Ich bin anderer
Meinung, " versetzte sie ernst. „ Wer seinem Herzen
folgt, wird immer glücklich sein. Die Stimme des
Herzens ist Gottes Stimme !

"
„ Ach , Hilde , ich bin nicht Du ! Ich bin ein

moderner Mensch , der in der großen Welt leben muß.
Und auf dieses Leben habe ich kühne Hoffnungen ge¬
setzt — vielleicht zu kühne. Meine Hoffnungen und
Pläne kann ich nicht aufgeben , um einer rasch ver¬
flackernden Liebesleidenschaft willen ! "

Er kniete vor ihr nieder, faßte ihre Hände und
nun stoffen ihm die Worte wie ein glühender Strom
von den Lippen. Er vertraute ihr seine ganzen Ver¬
hältnisse au , was für ein armer Mensch er sei und

, daß seine Mutter darbte , um das Nötigste für ihn zu
I erschwingen . „Darum kann ich nicht thun , was Du

von mir erwartest, " sagte er, „ ich muß vernünftig sein
für Dich, für mich, für uns beide . Laß ab von mir
und vergiß , daß ich ein Narr gewesen bin ! An un¬
glücklicher Liebe werden wir beide nicht sterben und
die Zeit wird heilen, was uns für jetzt noch Schmerzen
macht . Vergieb mir meine Schwäche , liebe Hilde.
Ja verzeihe mir , sonst muß ich vor Kummer und Reue
vergehen !"

Schweratmend verstummte er und preßte die Hände
auf sein Herz, als könne er den Sturm bezwingen ,
der ihn beinahe erstickte.

Hilde stöhnte leise. Wie versteinert waren ihre
Züge .

„Ich verzeihe Dir, " sagte sie mit versagender
Stimme. „Ach , ich bin nur ein schlichtes, dummes Ding ,
das alles für ernst nimmt und von der großen moder
nen Welt nichts weiß und nichts versteht . Aber ich
kann meine Natur nicht ändern . — Ich bleibe wie ich
bin ! — Du bist anders geartet und zwischen Dir und
mir ist eine Kluft , die nicht auszufüllen ist . Glaube
nicht , daß ich böse auf dich bin . Du magst Recht
haben nach Deinen Begriffen . Für mich hat das Wort
„ Vernunft " einen harten kalten Klang . — Und nun
meine letzte Bitte an Dich . Reise bald wieder ab !
Morgen schon, wenn es sein kann . Erspare mir die
Qual , Dir noch öfter begegnen zu müssen. Das
könnte ich nicht ertragen ! Laß mich , bitte, auch jetzt
allein und suche die Andern auf, die sicher in Anqll
um uns sind .

"
Sie barg das Gesicht in ihre Hände und weinte

bitterlich. (Fortsetzung folgt.)
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Die Suppenwürze Maggi in Originalfläschchen von 65 Pfg . an , ist einzig in ihrer Art , um augen¬
blicklich jede Suppe und jede schwache Fleischbrühe gut und kräftig zu machen , wenige Tropfen genügen .

Die Originalstäschchen werden mit Maggis Suppenwürze billigst nachgefüllt

Zum praktischen Gebrauch der Suppenwürze wird
Maggi s patentirter Würzesparer besonders em¬
pfohlen . Derselbe ermöglichtderentropfenweise Verwendung .

Zu haben in allen Delikatest - , Kolonial- , Spezereiwarengeschäften und Droguerien .

.I,, ! !« * Lckrsllers MoftfltbstaNzeN i« «ÄmWrm L .!k(ZL
Da Nachahmungen existieren , verlange man ausdrücklich Mostsubstanzen in Extraktform von Julius Schräder in Feuerbach . Port . z.uISO Liter Mk. 3 .20 . In Al t ensteig bei Ehr « . Bnrghard , in Nagold bei Hch . Gauß .

Ettmannsweiler .
Am Montag den 8. Februar

mittags 1 Uhr
verkaufe ich gegen Barzahlung im Wege
der

Zwangsvollstreckung
ea. SO Ztr . Heu und Oehmd
1 Kuhwagen
1 Handkarren
1 Kleiderkasten.

Ferner :
1 eichenen Webstuhl
und 1 neuen eisernen Kunst¬

herd.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Wurster
Gerichtsvollzieher.

A l t e n st e i g.
Amerikanische
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X X
empfiehlt

Maul' Neck.
A l t e n st e i g.

lülslrbonbon
Ickalrruolisr
llibiaciibondon
8pi1r«egerielidonbon
Lsekondloli

empfiehlt stets frisch
Kr. ILaig

Conditor.

Hauerfcheine
empfiehlt W . Rieker .
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Empfehlung -
Mein Lager in

Mehl «nd Melschkorn Mehl
bringe zu den billigsten Preisen empfehlend in Erinnerung .

Louis Wucher.
A l t e n st e i g.

Gummi Wasche
Keine« Wüsche
Papier Masche

in Steh - und Legkragen , Brüsten
«nd Manschetten

empfiehlt zu billigen Preisen
C. W. Lutz.

A l t e n st e i g.
Einen 1 Jahr alten

Farren
Simmenthaler Abstam¬

mung, mit Zulassungsschein setzt dem
Verkauf aus

zur Linde.

S i m m e r s s e l d .
4 KKnfer-
schmeine

hat zu verkaufen
Agnes Feuerbacher

Schmieds Wtw .

invers . Anweisung nach 20jähnger approbierter
MMethode, zur sofortigen radikalen Bese itigung .
Dlmit , auch ohne Vorwissen zu vollziehen , MV
keine Berufsstörung , Briefen sind 50 Pfg .
in Briefmarken beizusügen. Man adressiere:
NU . LoirstsR ^ , Droguist . Stsirr , (L ^rAkeri ,
LoU^ sMs . Brie 'poito 20 Mg .

Musterbentel
in verschiedenen Größen

bei
W. Rieker.

Samstag abend 8 UhrVersammlung
im Lokal .

Der Vorstand .
A l t e n st e i g.

VSZ7S1 » ,
Sonntag nachmittag 3 Uhr

Versammlung
bei Bäcker See fl er.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht .
Mehrere Rekruten.

A l t e n st e i g.
Samstag und Sonntag

wozu freundlichst eiuladet
Bäcker Schwarz Witwe .

Oberkollwangen .
Eine gute

Milchkuh
mit dem 2. Kalb , hat , weil entbehr¬
lich , zu verkaufen Philipp Stoll .

Für Hustende
beweisen über 1000 Zeugnisse

die Vorzüglichkeit von
Koiftr s Kust - Carrnellkn

(wohlschmeckende Bonbons )
sicher u . schnell wirkend bei Husten ,
Heiserkeit, Katarrh und Ver¬
schleimung. Größte Spezialität
Deutschlands, Oesterreichs und der
Schweiz. Per Pak . 25 Pfg.

Niederlage bei Fr . Flaig , Con¬
ditor in Alten steig .

sür garantirt neue, dchipctt gerestligte und ge¬
waschene, echt nordische

Wir persenden zollfrei , gegen Nachnahme ( s-deL
beliebige Quantum ) Gute neue Bett -
federn per Psd. sür 60 Psg. , 80 Pfg-, 1 M„
tM . 25Psg . u. 1 M . 40Pfg . , Feine prima
Halbdaune« 1M. 60 Psg -u . 1M. 80 Psg . ;
Polarfcderu : halbwsitz 2 M . , weiß
2 M . 30 Psg. u . 2 W. 50 Psg. ; Silber¬
weiße Bettfsderu 3 M . , 3 M. 50 Ptz. ,4 M. , 5 M- ; ferner : Echt chirrenfche 8
Gauzdannen aehrsüllkrSstig ) 2 M . 50 Pis-
II. 3 W . Verpackung zum Kostenpreise . — Bei

8 Beträgen von mindestens 75 M 5 ^ Rabatt , -
z Nichtgefallendes bereitwilligstzurückgeiwmineir ,^ svüor L (so . iu ÜorkoxL in Wests

Gestorben Auswärts :
Franz Prestle Kaplan Amizell ; Hartmund

Güutner, Oberamtmann a . D. . früher in Nagold
und Urach , Gmünd : Fii . diich Pfost , Ratsschreiber,
Biberach ; Albert Ritter, Oberförster , Ellwangen ;
F. G I . v . Müller, ? i . theol , Stuttgart ; Emil.
Rösler, Dürrmenz -Niühlacker.
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